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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Bericht der Bundesregierung über die Tätigkeit der Westeuropäischen Union 
für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1993 


I. Allgemeines 

Im ersten Halbjahr 1993 war die Tätigkeit der West- 
europäischen Union vor allem geprägt von Diskussio- 
nen imd Entscheidungen über den Beitrag der WEU 
zur Lösung des Konflikts im ehemaligen Jugosla- 
Avien. 

Die seit Juli 1992 parallel imd in Abstimmimg durch- 
geführten Operationen der WEU und der NATO zur 
Überwachung des Waffenembargos gegen das ehe- 
malige Jugoslawien und des Handels- und Dienstlei- 
stungsembargos gegen Serbien/Montenegro in der 
Adria wurden im Juni 1993 zusammengeführt. Wäh- 
rend einer gemeinsamen Sitzimg des NATO-Rats imd 
des Ständigen Rats der WEU wurde das gemeinsame 
Operationskonzept „sharp guard", das eine einheitli- 
che Konunandoführung vorsieht, vereinbart. Der Auf- 
trag der drei deutschen Seeraumfemaufklärungsflug- 
zeuge, die sich bisher an der WEU-Operation beteiligt 
hatten, hat sich durch das gemeinsame Kommando 
sowie durch die Anpassung der „rules of engage- 
ment" nach der Verschärfimg der Sanktionen durch 
die VN-Resolutionen 787 und 820 nicht verändert. 

Darüber hinaus trägt die WEU ebenfalls seit Juni des 
Jahres zur Überwachung imd Durchsetzung des 
Embargos gegen Serbien/Montenegro auf der Donau 
bei. Der Ministerrat der WEU hat am 5. April 1993 in 
Luxemburg beschlossen, den Donau-Anliegerstaaten 
Ungarn, Bulgarien und Rumänien die Unterstützung 
der WEU-Staaten bei der Embargoüberwachung auf 
der Donau anzubieten. Zusammen mit Beamten der 
Anliegerstaaten kontrolheren Polizei- und Zollbeamte 
der WEU-Mitghedstaaten auf Streifenbooten die pas- 


sierenden Schiffe und können diese in FäUen begrün- 
deten Verdachts eines Embargobruchs mit polizeili- 
chen Mitteln an der Weiterfahrt hindern. Die Modali- 
täten der Aktion sind in sogenannten „memoranda of 
understanding" geregelt, die die WEU mit den drei 
Donauanliegerstaaten abgeschlossen hat. 

Deutschland beteiligt sich mit 69 Beamten des Bun- 
desgrenzschutzes und des Zolls und vier Streifenboo- 
ten und leistet damit nach Italien den zweitgrößten 
Beitrag. Die WEU-Aktion auf der Donau ist in zweifa- 
cher Hinsicht ein Präzedenzfall: zum einen ist sie die 
erste operative Zusammenarbeit mit Mitgliedern des 
Konsultationsforums der WEU, zum anderen zeigt sie, 
daß sich die operative RoUe der WEU nicht auf den 
militärischen Bereich beschränkt. 

Die Verlegung des Generalsekretariats der WEU von 
London nach Brüssel im Januar 1993 hat zu der 
gewünschten engeren Zusammenarbeit mit der 
NATO geführt. Die Generalsekretäre beider Organi- 
sationen nehmen an den jeweiligen Ministertreffen 
teil, eine NATO-WEU-Liaison-Gruppe wurde ge- 
gründet, die Planungszelle hat Verbindung zu ent- 
sprechenden NATO-Stellen aufgenommen. 

Der Ministerrat der WEU am 19. Mai 1993 führte — 
neben einem ausführlichen Meinungsaustausch zur 
Lage im ehemaligen Jugoslawien — eine Diskussion 
über die Ausgestaltung der Rolle der WEU bei frie- 
denserhaltenden Maßnahmen der Vereinten Natio- 
nen. 

Deutschland, Frankreich, Belgien, Großbritannien 
und die Niederlande haben auf dem Ministerrat 
multinationale Großverbände benannt, die sie der 
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WEU für die in der Petersberg-Erklärung genannten 
humanitären oder friedenserhaltenden Aufgaben 
oder für die Bewältigimg von Krisen zur Verfügimg 
stellen. Deutschland hat mit Frankreich und Belgien 
das „EUROKORPS" und mit Großbritannien, den 
Niederlanden imd Belgien die „Multinational Divi- 
sion (Central) " benannt, Großbritannien und die Nie- 
derlande die „UK/NL Amphibious Force". Über die 
Teünahme an bestimmten Operationen entscheiden 
die Mitgheder fallweise entsprechend ihrer Verfas- 
simgslage. Gleichzeitig beauftragte der Ministerrat 
die Gremien der WEU, in Gesprächen mit den an 
diesen multinationalen Verbänden beteihgten Natio- 
nen, die zukünftigen Beziehimgsstrukturen zu 
regeln. 

Vor dem WEU-Ministertreffen am 19. Mai 1993 fand 
zum ersten Mal ein getrenntes Treffen der Verteidi- 
gimgsminister zu Fragen der Rüstimgskooperation 
statt. Die Funktionen der „Independent European 
Programme Group" (lEPG) wurden auf die „Western 
European Armaments Group" (WEAG) übertragen. 
Treffen der Verteidigungsminister der WEAG werden 
in Zukunft regelmäßig in zeiüicher imd räumlicher 
Anlehnimg an den WEU-Ministerrat stattfinden. 

Der WEU-Ministerrat traf sich am 20. Mai 1993 zum 
zweiten Mal mit den Außen- und Verteidigungsmini- 
stern von neim zentraleuropäischen Staaten im WEU- 
Konsultationsforum. Mitglieder des Konsultationsfo- 
rums sind neben den Mitgliedstaaten der WEU 
Ungarn, Polen, Rumänien, Bulgarien, Estland, Lett- 
land, Litauen, die Slowakei und die Tschechische 
Repubhk. Die Minister beschlossen eine bessere Nut- 
zimg der vorhandenen Konsultationsmechanismen 
sowie konkrete Maßnahmen zur Intensivierimg des 
Dialogs. Die Konsultationspartner betonten ihrerseits 
ihr großes Interesse an der WEU imd an deren Rolle im 
europäischen Integrationsprozeß. 


II. Tätigkeit des Ständigen Rats 

Mit dem Umzug des Generalsekretariats nach Brüssel 
verstärkte sich die Stellimg des Ständigen Rats als 
zentralem Beratimgs-, Koordinierungs- und Entschei- 
dimgsgremium der WEU zwischen den Ministerräten. 
Die Ausübimg dieser Fimktionen brachte eine Inten- 
sivienmg des Aufgaben- imd Tätigkeitsprofils mit 
sich. Unterstützt von der Arbeitsgruppe des Ständigen 
Rats sowie unter Rückgriff auf Vorarbeiten der ver- 
schiedenen Arbeitsgruppen, befaßte sich der Stän- 
dige Rat in wöchenüicher Sitzungsfrequenz mit poli- 
tischen und militärischen Aspekten der Sicherheit 
Europas. 

Im Rahmen des Konsultationsfomms traf der Ständige 
Rat am 20. April 1993 mit den Botschaftern der Kon- 
sultationspartner zusammen. Am 1. März 1993 kam es 
in Brüssel zu einem Informations- und Meinungsaus- 
tausch mit dem Präsidialkomitee der WEU- Versamm- 
lung. Der italienische Staatspräsident Scalfaro stattete 
am 5. März 1993 in seiner Eigenschaft als Vertreter 
der WEU-Präsidentschaft dem Ständigen Rat einen 
Besuch ab. Am 17. Februar 1993 führte der Ständige 
Rat Gespräche mit dem rumänischen Präsidenten 
niescu. 


III. Tätigkeiten der Sonderarbeitsgruppe (SWG) 
und der Gruppe der Vertreter der 
Verteidigungsministerien (DRG) 

Im Mittelpunkt der Tätigkeit der Sonderarbeitsgruppe 
(SWG) standen Diskussionen über die weitere Gestal- 
tung der Beziehungen der WEU zu den Beitrittskan- 
didaten der Europäischen Gemeinschaft sowie über 
die Rolle der WEU bei friedens erhaltenden Operatio- 
nen. Das in der SWG erarbeitete Papier zu friedens - 
erhaltenden Maßnahmen der WEU bildete die Grund- 
lage für eine erste Orientierungsdebatte der Minister 
während ihres Treffens am 19. Mai 1993. 

Die Aufnahme der Gespräche zwischen der Europäi- 
schen Gemeinschaft und den EFTA-Staaten Finnland, 
Schweden und Österreich über deren Beitritt waren 
Anlaß für Überlegungen der SWG über die Beziehun- 
gen der WEU zu diesen Staaten. Mit dem Beitritt der 
EFTA-Staaten zur künftigen Europäischen Union 
wird auch deren Verhältnis zur WEU als Verteidi- 
gungskomponente der Europäischen Union auf eine 
neue Grundlage gestellt. 

Der WEU-Ministerrat begrüßte am 19. Mai 1993 die 
Beitrittsverhandlungen zwischen der EG und Schwe- 
den, Österreich und Finnland und erklärte seine 
Bereitschaft — in der Zeit bis zur Aufnahme dieser 
Länder in die EG/EU — , geeignete Kontakte aufzu- 
nehmen, um über die Rolle der WEU bei der Entwick- 
lung der Europäischen Union zu unterrichten. 

Die Gruppe der Vertreter der Verteidigungsministe- 
rien befaßte sich weiterhin in erster Linie mit der 
Umsetzung der Maastrichter Erklärung und der 
Petersberg-Beschlüsse zur Stärkung der operationel- 
len Rolle der WEU. Sie begleitete den Aufbau der 
Planungszelle und erarbeitete erste Grundsätze und 
Verfahren für einen eventuellen Einsatz von Streit- 
kräften, die der WEU von den Nationen zur Verfügung 
gestellt werden können. 

Die Aufbauphase der militärischen Planungszelle der 
WEU wurde planmäßig zum 1. April 1993 abgeschlos- 
sen. Die DRG formulierte Richtlinien für die Arbeit der 
Zelle, beschäftigte sich mit der Überführung der 
EUROGROUP und der lEPG in die WEU und disku- 
tierte eine deutsch-französische Studie über die 
Bedeutung strategischer Lufttransportkapazitäten. 
Darin wird im Rahmen des pohtischen und militäri- 
schen Krisenmanagements die Beschaffung von Groß- 
transportflugzeugen durch die WEU-Mitghedstaaten 
empfohlen. 

Die Generalstabschefs der WEU-Mitghedstaaten 
(CHODS) trafen sich zur Vorbereitung des WEU- 
Ministerrats und zu einem Meinungsaustausch am 
22. April 1993 in Rom. Im Mittelpunkt stand der 
Konflikt im ehemahgen Jugoslawien. Weitere The- 
men der Beratungen waren unter anderem die Orga- 
nisation und die Aufgaben der WEU in Krisenzeiten, 
die bisherige Arbeit der Planungszelle, die maritime 
Zusammenarbeit von See- und Luftstreitkräften im 
Mittelmeer sowie die Benennung von der AA^U zuge- 
ordneten militärischen Einheiten (forces answerable 
to WEU). 
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IV. Tätigkeit weiterer Arbeitsgruppen 

1. Arbeitsgruppe „Zusammenarbeit in 
Weltraumfragen " 

Die Gruppe arbeitet weiter an der Umsetzung der 
Ministerratsbeschlüsse zur Einrichtung des Zentrums 
zur Auswertimg von Satellitendaten imd zur Durch- 
führung einer Realisierbarkeitsstudie über ein euro- 
päisches System von ErdbeobachtungssateUiten. 

Das Satellitenzentrum wurde am 28. April 1993 in 
Torrejon bei Madrid eröffnet. Es ist die erste interna- 
tionale Einrichtimg zur gemeinsamen Nutzung von 
Satellitenbildem. Dabei stehen sicherheitspolitische 
Zwecke im Vordergrund — die Verifikation von 
Abrüstungsvereinbarungen und die Beobachtimg von 
Krisen. Auch eine Nutzimg für den Umweltbereich ist 
vorgesehen. Das Zentrum ist inzwischen in der Lage, 
erste Auswertimgsaufträge auf der Basis von kommer- 
ziell erhältlichem Datenmaterial auszuführen. 

Die Realisierbarkeitsstudie für ein europäisches 
System von Beobachtimgssatelliten, die von einem 
Industriekonsortium durchgeführt wird, soll im 
Dezember 1993 abgeschlossen werden. 


2. Arbeitsgruppen „Offener Himmel“ und 
„Verifikation" 

Die Arbeitsgruppe „Offener Himmel" erarbeitete 
Regeln für einen WEU-Flugzeugpool. Diese Regeln 
wurden von den Ministem am 19. Mai 1993 in Rom 
gebiUigt. Pool-Konzeption und Regeln sind so ange- 
legt, daß Drittstaaten daran teilnehmen können. Die 
WEU-Präsidentschaft wird eine entsprechende Einla- 
dimg, insbesondere an Rußland, übermitteln und 
damit die Kooperationsbereitschaft der WEU signali- 
sieren. Die Arbeitsgmppe hat darüber hinaus begon- 
nen, die praktischen Folgen zu erörtern, die mit der 
Bildung einer WEU-Staatengmppe nach Artikel III 
Abs, 2 des Vertrags über den Offenen Himmel ver- 
bimden sind. 

Die Arbeitsgmppe „Verifikation" hat die für die 
Implementierung des KSE -Vertrages entwickelten 
Richtlinien für die Öffnung von Inspektionsteams für 
Inspektoren aus anderen Mitgliedstaaten umgesetzt. 
Sie hat die Durchführung des Regelwerks für die 
Zusammenarbeit solcher Teams überwacht und 
Bemühungen koordiniert, die Position dieses im 
Namen aller Mitgliedstaaten in die NATO eingeführ- 
ten imd von allen NATO-Staaten verabschiedeten 
Dokuments in der Allianz zu festigen. 


3. Arbeitsgruppe „Mittelmeer“ 

Die Arbeitsgmppe Mittehneer setzte ihren Gedan- 
kenaustausch über die politische Entwicklimg im 
westlichen Mittelmeer, besonders in Algerien imd 
über die Lage in Zypern fort. Ein Schwerpunkt der 
Arbeit war die Fortsetzung des 1992 begonnenen 
Dialogs mit den Maghreb-Staaten. Der Kontakt soll 


nunmehr, so das Mandat des Ministerrats vom 19. Mai 
1993, zweimal jährlich über die Brüsseler Botschaften 
Marokkos, Maiuetaniens, Algeriens und Tunesiens 
durchgeführt werden. 


V. Tätigkeit des Generalsekretariats 

Das Generalsekretariat, geleitet von Generalsekretär 
van Eekelen und seinem deutschen Stellvertreter, 
Botschafter Holthoff, war im Berichtszeitraum, be- 
dingt durch den Umzug nach Brüssel und die Intensi- 
vierung der Arbeit des Ständigen Rats und seiner 
Arbeitsgmppen, in erhöhtem Maße beanspmcht. Es 
hatte über den Ministerrat und das Konsultationsfo- 
rum am 19,/20. Mai 1993 hinaus das außerordentliche 
Treffen des Ministerrats am 5. April 1993, die 
wöchentlichen Sitzungen des Ständigen Rats und der 
Rats-Arbeitsgmppe und die Sitzungen der einzelnen 
Arbeitsgmppen mit den hierfür erforderlichen Ar- 
beitspapieren und Sitzungsprotokollen vorzuberei- 
ten. 

Das Generalsekretariat baute seine Kontakte zu EG 
imd NATO und zu den Botschaften der zentraleuro- 
päischen Konsultationspartner aus. Als Folge des 
Umzugs nach Brüssel kam es zu verstärkten Ge- 
sprächswünschen hochrangiger ausländischer Besu- 
cher. 


VI. WEU-Institut für Sicherheitsstudien in Paris 

Das Institut für Sicherheitsstudien veranstaltete am 
21. und 22. Januar 1993 ein Seminar über Krisenma- 
nagement imd friedenserhaltende Maßnahmen für 
Planungsstableiter der Außen- und Verteidigungsmi- 
nisterien und Direktoren internationaler Forschungs- 
institute. Gemeinsam nüt dem „Istituto Affari Intema- 
zionali" und dem „Centro Militare di Studi Strategie!" 
veranstaltete das Institut am 5. und 6. März 1993 ein 
Seminar über die südliche Dimension der europäi- 
schen Sicherheit: der Mittelmeerraum und die euro- 
päische Verteidigungsidentität. Ferner organisierte 
das Institut am 29. und 30. April 1993 ein Seminar über 
mögliche Optionen für einen Europäischen Verteidi- 
gungsmarkt. In Zusammenarbeit mit dem österreichi- 
schen Institut für internationale Angelegenheiten 
hielt das WEU-Institut vom 10. bis 12. Juni 1993 ein 
Seminar über die Rolle der Beitrittskandidaten zur 
Europäischen Gemeinschaft in der europäischen 
Sicherheitspolitik nach der Ratifizierung des Vertrags 
von Maastricht ab. 

Das Institut publizierte Studien über die künftigen 
Strukturen militärischer Kooperation in Europa und 
über die deutsch-französischen sicherheitspolitischen 
Beziehungen sowie ein Buch mit Ergebnissen eines 
gemeinsamen Forschungsprojekts nüt der RAND- 
Corporation über US-Europäische Beziehungen nach 
Ende des Kalten Krieges. Fünf jungen Forschem aus 
Zentraleuropa konnten mit Kurzzeitstipendien des 
Instituts Forschungsaufenthalte in London, Bonn imd 
Paris vermittel werden. 
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VII. WEU-Versammlung 

Auf der Frühjahrstagung der WEU- Versammlung 
vom 14. bis 17. Juni 1993 wurden sicherheits- und 
verteidigungspohtische Aspekte der europäischen 
Einigung erörtert. Die Versammlung beschäftigte sich 
intensiv mit der Lage im ehemaligen Jugoslawien und 
mit dem Beitrag der WEU zur Beilegung des Konflikts. 
Sie verabschiedete u. a. Empfehlungen zur Sicherheit 
im Mittelmeerraum, zu den Beziehungen der WEU- 
Versammlung zu den Parlamenten der zentraleuro- 
päischen Staaten, zur technischen Zusammenarbeit 
im Rahmen des Vertrags über den Offenen Himmel 
und zur Raketenabwehr in Europa. 


Neben dem italienischen Außenminister Andreatta 
und Verteidigungsminister Fabbri, die die Rechen- 
schaftsberichte der WEU-Präsidentschaft abgaben, 
sprach die finnische Verteidungsministerin Rehn zum 
TTiema „Friedenserhaltende Maßnahmen". 

Zum Präsidenten der Versammlung wurde der ehe- 
malige Staatssekretär im britischen Verteidigimgsmi- 
nisterium Sir Dudley Smith gewählt. 

Als Beobachter nahmen Parlamentarier aus Öster- 
reich, Bulgarien, der Tschechischen Republik, Däne- 
mark, Estland, Finnland, Griechenland, Ungarn, Nor- 
wegen, Polen, Rumänien, Rußland, Slowakei, Schwe- 
den und der Türkei an der Versammlung teil. 
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